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21	 Lesenswertes	zum	Thema

	 piet	Bohl	/	Judith	hilMeS	/	Fritz	Seydel

46 Warum	nicht	wie	Picasso	malen?

	 Marita	KrützKaMp	/	anna	Maria	loFFredo	/	Fritz	Seydel

6 Gedanken	zu	Bildern	festhalten
  Methodische Zugänge zur Auseinandersetzung 

mit Bildern

	 SuSanne	rieMann

12 Wie	sich	Gegenstände	im	Raum	auflösen
 Bildnerische Mittel des kubistischen Bildes    
 erarbeiten 

	 Marita	KrützKaMp

18 Bildhälften	ergänzen	–	Bildwirkungen	untersuchen
 Zeichnerisch auf fehlende Bildteile antworten 
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1936 –19 39                Spanischer 
Bürgerkrieg

1914 –1918                               Erster 
Weltkrieg 

1939 –1945                Zweiter 
Weltkrieg
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Pablo Picasso
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1936 –19 39                Spanischer 
Bürgerkrieg

1914 –1918                               Erster 
Weltkrieg 

1939 –1945                Zweiter 
Weltkrieg
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Pablo Picasso

Picasso: Porträt Dora Maar, 1937

Picasso in seiner Villa „La Californie“ in Cannes, 1957
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Picasso: Plakat für den Weltfriedens- 
kongress in Paris, 1949
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Picasso: Porträt Dora Maar, 1937

Picasso in seiner Villa „La Californie“ in Cannes, 1957
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Picasso: Plakat für den Weltfriedens- 
kongress in Paris, 1949

er verlässt sein elternhaus und  
studiert an der Kunstakademie  
in Madrid. Dort bezieht er sein  
erstes Atelier gemeinsam mit  
dem Maler Carlos Casagemas.
Bildbeispiel: Wissenschaft und  
Nächstenliebe, 1897

1897

Übersiedlung nach Paris, 
wo Picasso viele Maler 
und Schriftsteller kennen-
lernt. er besucht häufig 
den Zirkus Montmartre – 
das regt ihn zu Gaukler- 
und Artistenmotiven an. 
Bilder der Rosa Periode 
entstehen, die 1905 erst-
mals in einer Ausstellung 
gezeigt werden.
Bildbeispiel:  
Die Gauklerfamilie, 1905

1904 Im „Salon des Indépendants“ stellt der Künstler Henri  
Matisse sein Wek „Lebensfreude“ aus. Picasso lernt 
 Matisse durch die Schriftstellerin Gertrude Stein kennen. 
Sie treffen sich regelmäßig und tauschen Werke aus.
Bildbeispiel: Picasso: Lebensfreude, 1946  
(Matisse: Lebensfreude, 1905/1906)

1906

Picasso vollendet das große Gemälde
„Les Demoiselles d’Avignon“, das erste 
kubistische Bild noch vor der entwicklung des 
analytischen Kubismus durch George Braque 
und Pablo  Picasso. Die Formen werden facetten-
artig auf gebrochen. 1916 wird das Bild öffentlich 
präsentiert und 1922 für 25 000 Francs verkauft.
Bildbeispiel: Les Demoiselles d’Avignon, 1907

1907

Picasso verwirrt die Kritiker, indem er zu   
einer traditionellen Malweise zurückkehrt: 
es entstehen viele Figurendarstellungen in 
klassizistischer Malweise. ende des ersten 
Weltkriegs heiratet Picasso Olga Koklowa.
Bildbeispiel: Schlafende Bauern, 1919

1916

Die Geburt seines  
ersten Sohnes Paolo (Paul) 
regt ihn zu Selbstbildnissen 
und Bildern mit dem Sujet  
„Mutter und Kind“ an. 
Bildbeispiel: Mutter und Kind, 1921

1921

Die ereignisse des spanischen 
Bürgerkriegs erschüttern Picasso. 
Deutsche Flugzeuge haben die kleine 
Stadt Guernica bombardiert. 
Im Auftrag der Regierung Spaniens 
malt er das riesige Wandgemälde 
„Guernica“ für den spanischen Pavillon 
zur Pariser Weltausstellung. 
Bildbeispiel: Guernica, 1937

1937

trennung von Françoise. Picasso ist inzwischen sehr bekannt: 
Der Regisseur Georges Clouzot dreht einen Film über ihn: „Le Mystère Picasso“.  
In Hamburg, München und Köln finden große deutsche Picasso-Ausstellungen statt.
Bildbeispiel: Ziege, 1950

1955

Für den Pariser Weltfriedens kongress entwirft 
er ein Plakat mit der berühmten Friedenstaube.  
Dafür erhält er den Weltfriedenspreis.
Bildbeispiel: Die Friedenstaube, Plakat,  
Lithografie, 1949

1949

Picasso wird in der Kunstschule „La Coruña“ aufgenommen.
Als 13-Jähriger konnte er besser malen und zeichnen als 
 sein Vater. Dieser übergab ihm seine Farben und Pinsel,  

malte nie wieder, sondern unterrichtete nur noch.
Bildbeispiel: Stierkampf und tauben, 1892

1892

Pablo Picasso wird am 25. Oktober 1881 in der 
spanischen Stadt Málaga geboren. Sein Vater ist 
Maler und bringt Pablo das Malen und Zeichnen bei.
Bildbeispiel: Der kleine Pikador, 1889/90 (erstes Ölbild Picassos)

1881

Pablo besteht die Aufnahmeprüfung für  
die höhere  Klasse an der Kunsthochschule in 
Barcelona „La Lonja“.  um sich im Malen zu  
schulen, kopiert er andere große Künstler.  

er studiert das naturalistische Malen.
Bildbeispiel: Die erstkommunion, 1896

1895

er signiert seine Bilder ab jetzt statt mit „Ruiz-Picasso“ 
nur noch mit „Picasso“, dem Namen seiner Mutter. 
erstmals werden Bilder in einer Ausstellung gezeigt. 
tod seines Freundes Carlos Casagemas  und  
Beginn der Blauen Periode.
Bildbeispiel: Bildnis Jaime Sabartés, 1901

1901

Die „Papiers collés“ (Frühform der Collage)
leiten zum synthe tischen Kubismus über.  
Picasso überträgt die technik der Collage 

ins Dreidimensionale und gestaltet  
eine Gitarre in räumlicher Konstruktion.

Bildbeispiele: Gitarre (Papiers collés), 1913
Gitarre (räumliche Konstruktion), 1912

1912

„Mein Name ist Picasso, ich  
möchte Sie malen!“ – Auf der Straße 
spricht er Marie-thérèse Walter an, 

die seine Geliebte wird. 1935 wird die 
gemeinsame tochter Maya geboren.

Bildbeispiel: Sitzende Frau, 1930

1927

Picasso lernt die Fotografin  
Dora Maar kennen. Ausbruch des  

Bürgerkriegs in Spanien. 
Bildbeispiel: Bildnis Dora Maar, 1937

1936

Picasso lässt sich mit der jungen Malerin 
Françoise Gilot in der Provence nieder. 
Ihre gemeinsamen Kinder sind Claude und Paloma.
Bildbeispiel: Claude und Paloma beim Zeichnen, 1954

1943

Leinwand war in Kriegszeiten teuer, so 
ent stehen Miniskulpturen – Material plastiken 
aus Kombi nationen von Fundstücken.

Bildbeispiel: Stierschädel, 1942 

1942

Picasso erprobt die technik der Lithografie  
in  der Werkstatt des Druckers Mourlot. In einer   
Serie von Studien verändert er einen naturalistisch 
gezeichneten Stier, bis dieser auf wesent liche  
markante Striche reduziert ist. Die tendenz zur  
Abstraktion ist daran gut ablesbar.
Bildbeispiel: Der Stier, Lithographieserie, 1945/46

1945

Picasso feiert seinen 90. Geburtstag. 
In Paris widmet ihm der Louvre eine Ausstellung  

mit seinen Werken. er ist der erste lebende  
Künstler, der im Louvre ausstellt.

Bildbeispiel: Sitzender Mann (Selbstbildnis), 1965

1971

Picasso stirbt am 8. April 1973 im Alter von 91 Jahren.
er hinterlässt mit seinen Werken ein Riesenerbe: Sein Œuvre 
umfasst mehr als 40 000 Kunstwerke. Heute zählt er zu den 
produktivsten Künstlern. er ist auf der ganzen Welt berühmt.

1973

Picasso malt unermüdlich, er erstellt Werke der 
 Bild hauerei und der Keramik.  Auch setzt er sich mit 
Bildern anderer Künstler aus einander und zitiert diese, 
zum Beispiel als Paraphrase (Diego Velázquez:  
„Las Meninas“). 
er malt mehr als 70 Porträts von Jacqueline Roque 
und heiratet sie 1961.
Bildbeispiel: Picasso: Las Meninas, 1957

1958

Übersiedlung nach Paris, 
wo Picasso viele Maler 
und Schriftsteller kennen-
lernt. er besucht häufig 
den Zirkus Montmartre – 
das regt ihn zu Gaukler- 
und Artistenmotiven an. 
Bilder der Rosa Periode 
entstehen, die 1905 erst-
mals in einer Ausstellung 
gezeigt werden.
Bildbeispiel:  
Die Gauklerfamilie, 1905

1904 Im „Salon des Indépendants“ stellt der Künstler Henri  
Matisse sein Wek „Lebensfreude“ aus. Picasso lernt 
 Matisse durch die Schriftstellerin Gertrude Stein kennen. 
Sie treffen sich regelmäßig und tauschen Werke aus.
Bildbeispiel: Picasso: Lebensfreude, 1946  
(Matisse: Lebensfreude, 1905/1906)

1906

Picasso vollendet das große Gemälde
„Les Demoiselles d’Avignon“, das erste 
kubistische Bild noch vor der entwicklung des 
analytischen Kubismus durch George Braque 
und Pablo  Picasso. Die Formen werden facetten-
artig auf gebrochen. 1916 wird das Bild öffentlich 
präsentiert und 1922 für 25 000 Francs verkauft.
Bildbeispiel: Les Demoiselles d’Avignon, 1907

1907
er verlässt sein elternhaus und  
studiert an der Kunstakademie  
in Madrid. Dort bezieht er sein  
erstes Atelier gemeinsam mit  
dem Maler Carlos Casagemas.
Bildbeispiel: Wissenschaft und  
Nächstenliebe, 1897

1897

Picasso verwirrt die Kritiker, indem er zu   
einer traditionellen Malweise zurückkehrt: 
es entstehen viele Figurendarstellungen in 
klassizistischer Malweise. ende des ersten 
Weltkriegs heiratet Picasso Olga Koklowa.
Bildbeispiel: Schlafende Bauern, 1919

1916

Die Geburt seines  
ersten Sohnes Paolo (Paul) 
regt ihn zu Selbstbildnissen 
und Bildern mit dem Sujet  
„Mutter und Kind“ an. 
Bildbeispiel: Mutter und Kind, 1921

1921

Die ereignisse des spanischen 
Bürgerkriegs erschüttern Picasso. 
Deutsche Flugzeuge haben die kleine 
Stadt Guernica bombardiert. 
Im Auftrag der Regierung Spaniens 
malt er das riesige Wandgemälde 
„Guernica“ für den spanischen Pavillon 
zur Pariser Weltausstellung. 
Bildbeispiel: Guernica, 1937

1937

trennung von Françoise. Picasso ist inzwischen sehr bekannt: 
Der Regisseur Georges Clouzot dreht einen Film über ihn: „Le Mystère Picasso“.  
In Hamburg, München und Köln finden große deutsche Picasso-Ausstellungen statt.
Bildbeispiel: Ziege, 1950

1955

Für den Pariser Weltfriedens kongress entwirft 
er ein Plakat mit der berühmten Friedenstaube.  
Dafür erhält er den Weltfriedenspreis.
Bildbeispiel: Die Friedenstaube, Plakat,  
Lithografie, 1949

1949 Picasso malt unermüdlich, er erstellt Werke der 
 Bild hauerei und der Keramik.  Auch setzt er sich mit 
Bildern anderer Künstler aus einander und zitiert diese, 
zum Beispiel als Paraphrase (Diego Velázquez:  
„Las Meninas“). 
er malt mehr als 70 Porträts von Jacqueline Roque 
und heiratet sie 1961.
Bildbeispiel: Picasso: Las Meninas, 1957

1958

Pablo Picasso wird am 25. Oktober 1881 in der 
spanischen Stadt Málaga geboren. Sein Vater ist 
Maler und bringt Pablo das Malen und Zeichnen bei.
Bildbeispiel: Der kleine Pikador, 1889/90 (erstes Ölbild Picassos)

1881

Picasso wird in der Kunstschule „La Coruña“ aufgenommen.
Als 13-Jähriger konnte er besser malen und zeichnen als 
 sein Vater. Dieser übergab ihm seine Farben und Pinsel,  

malte nie wieder, sondern unterrichtete nur noch.

1892

er signiert seine Bilder ab jetzt statt mit „Ruiz-Picasso“ 
nur noch mit „Picasso“, dem Namen seiner Mutter. 
erstmals werden Bilder in einer Ausstellung gezeigt. 
tod seines Freundes Carlos Casagemas  und  
Beginn der 

1901

Picasso lernt die Fotografin  
Dora Maar kennen. Ausbruch des  

Bürgerkriegs in Spanien. 
Bildbeispiel: Bildnis Dora Maar, 1937

1936

„Mein Name ist Picasso, ich  
möchte Sie malen!“ – Auf der Straße 
spricht er Marie-thérèse Walter an, 

die seine Geliebte wird. 1935 wird die 
gemeinsame tochter Maya geboren.

1927

Picasso erprobt die technik der Lithografie  
in  der Werkstatt des Druckers Mourlot. In einer   
Serie von Studien verändert er einen naturalistisch 
gezeichneten Stier, bis dieser auf wesent liche  
markante Striche reduziert ist. Die tendenz zur  
Abstraktion ist daran gut ablesbar.
Bildbeispiel: Der Stier, Lithographieserie, 1945/46

1945

Picasso feiert seinen 90. Geburtstag. 
In Paris widmet ihm der Louvre eine Ausstellung  

mit seinen Werken. er ist der erste lebende  
Künstler, der im Louvre ausstellt.

Bildbeispiel: Sitzender Mann (Selbstbildnis), 1965

1971
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	 	8	Karteikarten	 	1.	picasso:	akademiestudie	
	 von	anne	heFer	 2.	picasso:	das	leben
	 	 	3.	picasso:	Geige
	 	 4.	picasso:	paul	beim	zeichnen
	 	 5.	picasso:	Mann	mit	lamm
	 	 6.	picasso:	Kind	mit	einem	auto	spielend

	 	 7.	picasso:	Claude	beim	zeichnen,		
	 	 	 	 	 	 							Françoise	und	paloma
	 	 8.	picasso:	Bildnis	Jacqueline

	 Leporello	 picassos leben als Zeitstrahl 

 von	Marita	KrützKaMp Wichtige	ereignisse	und	phasen
	 	 im	überblick
	

	 	Folie	 Bildbeispiele	zu	den	artikeln	im	heft

	 anna	Maria	loFFredo

35 Picassos	Einlinienzeichnungen	
 Figuren mit nur einer Linie zeichnen und aus Draht biegen

	 SteFanie	SChäFer

38 Ein	Kopf,	zwei	Gesichter?	
 Frontal- und Profilansicht in einem Porträt kombinieren 

	 Marita	KrützKaMp

40 Der	künstlerische	Prozess	
 Schritte einer künstlerischen Auseinandersetzung strukturieren

	 ulriKe	henneCKe

36 Figuren	aus	Papier	und	Pappe	
  Aus zweidimensionalen Werkstoffen dreidimensionale 

Objekte gestalten 

	 Stephanie	hoSt

22 Der	stierkopf	im	Fahrradsattel
  Annäherung an die Assemblagen Pablo Picassos

	 anna	Maria	loFFredo

26  Farb(ig)-ich
 Ein Selbstporträt in Anlehnung an Picassos    
 Blaue Periode malen

	 SuSanne	rieMann

30 Die	unerträgliche	stille	des	schreis	im	Bild
  Symbolhafte Bildelemente aus „Guernica“ in neuem 

Bedeutungszusammenhang verarbeiten

    © Friedrich Verlag  |  kunst 5 –10  |  Heft 27 / 2012

Pablo Picasso: Guernica, 1937
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George Braque: Violine und Krug, 1910
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Pab lo Pi cas so: Bild nis Jac que line
1957, Col la ge und Koh le auf Pa pier, 64 x 51 cm. Er ben Jac que line Pi cas so

Der erste Blick

Mit gro ßen Reh au gen blickt die jun ge Frau den Bet rach ter an. Sie ist ganz vorn ins Bild 
ge rückt und sitzt auf ei nem Flecht stuhl. Wäh rend das Ge sicht durch die Koh le zeich nung 
 plas tisch ge stal tet ist und da durch naturalis tisch er scheint, wir ken Stuhl und Ober kör per 
flä chig. Das Ober teil ist aus Pa pier aus ge schnit ten und auf ge klebt. Ein in te res san tes Spiel 
ent steht zwi schen den Li ni en des Flecht werks und den Di a go na len der an ge deu te ten Blu se.  
Raumtie fe  ist nur in der Koh le zeich nung des Ge sichts an ge deu tet. So chan giert das Gan ze 
 zwi schen  Flä chig keit und Tie fen wir kung.

Aufgaben
1. Zeich ne mit Koh le ein Ge sicht. Als Vor la ge kannst du ein Foto be nut zen. Nut ze da bei die 
Tech nik des Ver wi schens, um Plas ti zi tät zu er zeu gen. 

2.  Ge stal te zu dem Por trät ei nen Hin ter grund mit den Mit teln der Col la ge.  
Ach te da rauf, dass die aus ge schnit te nen Tei le zum Bild pas sen, be vor du sie auf klebst.

3.  Ver gleicht eure Ar bei ten und überprüft sie auf ih re Aus drucks kraft.

LITERATUR: Aus stel lungs ka ta log Pi cas so – Pas tel le Zeich nun gen Aqua rel le. Ver lag Gerd Hat je, Stutt gart 1986 

Informationen zu Werk und Künstler
In die sem Bild wird deut lich, dass Pi cas so auf frü he re Wer ke aus den 20er Jah ren zu rück greift. Die bei na he na tu ra lis ti-
sche Koh le zeich nung deu tet auf die Pe ri o de des Klas si zis mus hin. Auch die über gro ßen, ausdrucksstarken Au gen sind 
ty pisch für die se Zeit. Picas so kom bi niert die sen Bild teil mit ei ner Col la ge, die wie der um ku bis ti sche Ele men te ent hält. 
Das heißt: Ne ben na tu ra lis ti scher Nach for mung der re a len Ge stalt bringt er abst ra hie ren de Um bil dun gen ein; ins ge samt 
bleibt aber die Fi gur er kenn bar und ent spricht den Seh ge wohn hei ten. Der Rück griff auf ei ge ne Wer ke ist wie ein Spiel mit 
Ver satz stü cken an zu se hen.
Zur Zeit, als die ses Bild entstand, war der Ruhm Pi cas sos über wäl ti gend. Längst hat te er sich aus der Öf fent lich keit zu rück-
ge zo gen und die Me tro po le Pa ris ver las sen. Da mit ge riet er als Künst ler in eine Iso lie rung. In den USA und in Frank reich 
war die ak tu el le Kunst ent wick lung durch Abs trak ti on ge kenn zeich net. Das Fi gu ren bild war nicht mehr ge fragt. Die jun gen 
Künst ler be wun der ten al len falls Pi cas sos frü hes Werk, das auf dem Weg zur Abs trak ti on war. So wur de Pi cas so bei na he 
zum Hü ter der Tra di ti on, ob wohl De for mie rung und Verstöße gegen die Pro por ti on immer noch zu sei nen Bild mit teln 
ge hör ten. Letzt lich war die Er kenn bar keit der re a len Welt nach wie vor für ihn ent schei dend.
Pab lo Pi cas so wur de 1881 in Mál aga (Spanien) ge bo ren.1895 stu dier te er an der Kunst hoch schu le in Bar ce lo na, zwei 
Jah re spä ter in Ma drid. 1904 zog Pi cas so nach jähr li chen Pa ris rei sen end gül tig in die fran zö si sche Haupt stadt. Zu der Zeit, 
als die ses Bild entstand, leb te Pi cas so in Val lau ris, be schäf tig tig te sich mit Ke ra mik und wei ter hin mit Ma le rei und Gra fik. 
Hier lern te er sei ne neue Ge fähr tin Jac que line ken nen, die er in vie len Bil dern zeigt. In die ser Zeit ent standen auch die 
Pa ra phra sen zu tra di ti o nel len Kunst wer ken wie zum Beispiel „Las Men inas“ von Diego Ve laz quez. Pi cas so durch lief vie le 
Stil pha sen und stieß neue Rich tun gen in der Ma le rei an. Im Jahr 1973 starb Pi cas so in Süd frank reich. Er gilt auf Grund der 
Viel falt sei ner Dar stel lungs mög lich kei ten und sei ner Ex pe ri men tier freu de als das Jahr hun dert-Ge nie in der Bildenden Kunst.
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7
Pab lo Pi cas so: Claude beim Zeich nen, Fran ço i se und Pa lo ma1954, Öl auf Lein wand, 116 ×89 cm. Musée Pi cas so, Pa ris

Der erste Blick
Eine Mut ter beugt sich tief über ihre bei den Kin der. Die Klei nen ho cken auf dem Bo den und 
be gin nen zu zeich nen. Alle Fi gu ren sind mit durch ge hen den Li ni en dar ge stellt: Die Fi gur der 
Mut ter wird mit wei ßen Li ni en vor vi o let tem Grund an ge deu tet; der schwung vol le Bo gen der 
Arme deu tet an, dass sie die Kin der be hü ten möch te und ge spannt ihre Zeich nun gen er war-
tet. Die bei den Klei nen wer den vor je weils blau er und grü ner Flä che mit gro ben Kon tu ren ins 
Bild ge setzt. Kein De tail ist zu er ken nen. Die Stim mung bei ru hig kon zen trier ter Ar beit kann 
al lein durch Farb ge bung und Li ni en füh rung nach emp fun den wer den. 

Aufgaben
1. Ver glei che die ses Bild mit dem Werk „Paul beim Zeich nen“ (Bild kar te 4). Untersuche, wel che Ver än de rung Pi cas so bei glei chem Mo tiv vor ge nom men hat.2.  Fer ti ge eine Skiz ze an, in der du mit ein fa chen Mit teln dei nen Nach barn beim Schrei ben zeigst. 

3.  Ko lo rie re die Zeich nung mit Pas tellkrei den. Be den ke bei der Aus wahl der Far ben, dass dei ne Dar stel lung eine be stimm te Stim mung er zeugen soll.

LITERATUR: Cars ten-Pe ter Warn cke: Pab lo Pi cas so. Be ne dikt Ta schen Ver lag, Köln 1995 

Informationen zu Werk und KünstlerPi cas so zeigt in diesem Bild seine zweite Frau Françoise mit den beiden Kindern Claude und Paloma. Er greift zu die ser 
Zeit das Mo tiv der zeich nen den Kin der wie der auf, das er in den 20er Jah ren durch ge spielt hat te, näm lich in dem Ge mäl de 
von sei nem ers ten Sohn Paul (Bild kar te 4). Durch die ma le ri sche Be schäf ti gung mit Fi gu ren aus seiner Fa mi lie dachte er 
über sei ne Ar beit nach und suchte nach wei te ren Mög lich kei ten. Er schuf viele Va ri a ti o nen und suchte immer nach Dar-
stel lungs mit teln, die eine Ver ein fa chung er mög li chen. Da bei schaute er nicht auf Kunstströ mun gen sei ner Zeit, son dern 
blieb bei den Mit teln seines ei ge nen Wer kes, die er noch zu stei gern versuchte. Picasso wollte sich stets neu er fin den, und 
so ver fiel er in eine hek ti sche Pro duk ti on: Meh re re Ge mäl de ent standen an ei nem Tag un ter dem Zwang, sich stets neu 
zu be wei sen. In die sem Bild ge lang es ihm, eine intensive, konzentrierte Stim mung zu schaf fen. Bewusste Darstellungen 
„falscher“ Pro por ti onen, wie sie in dem frü hen Bild sei nes Soh nes Paul schon vor han den sind, wer den hier ext rem ge stei gert. 
Dabei wendet er vor ran gig die Li nie als bildnerisches Mittel an. Picasso hat in seinem langen Künst ler le ben viel Er fah rung 
sammeln können. So gelang es ihm, treff si che r seinen Eindruck wiederzugeben, auch bei sehr reduzierten Darstellungen.Pab lo Pi cas so wur de 1881 in Mál aga (Spanien) ge bo ren. 1895 stu dier te er an der Kunst hoch schu le in Bar ce lo na, zwei 
Jah re spä ter in Ma drid. 1904 zog Pi cas so nach jähr li chen Pa ris rei sen end gül tig in die fran zö si sche Haupt stadt. Nach 
an fäng li chen Schwie rig kei ten än der te sich Pi cas sos Le bens si tu a ti on in der Me tro po le zum Po si ti ven. Zu der Zeit, als die ses 
Bild entstand, leb te Pi cas so in Val lau ris, be schäf tig tig te sich mit Ke ra mik und wei ter hin mit Ma le rei. Pi cas so durch lief vie le 
Stil pha sen und stieß neue Rich tun gen in Ma le rei und Gra fik an. Im Jahr 1973 starb Pi cas so in Süd frank reich. Er gilt auf 
Grund der Viel falt sei ner Dar stel lungs mög lich kei ten und sei ner Ex pe ri men tier freu de als das Jahr hun dert-Ge nie in der 
Bildenden Kunst.

KU27_Karteikarten.indd   14

13.06.12   10:32

©
 S
uc
ce
ss
io
n 
P
ic
as
so
 / V
G
 B
ild
-K
un
st
, B
on
n 
20
12

KU27_Karteikarten.indd   13

21.05.12   12:43

©
 F
rie
dr
ic
h 
Ve
rla
g 
G
m
bH
  |
  K
U
N
S
T
 5
 –
1
0
  
| 
 H
E
F
T
 2
7
/ 2
0
1
2

1

Pab lo Pi cas so: Aka de miestu die 

1894/95, Koh le, 230×4
75 mm. Musée Pi cas so

, Bar ce lo na

Der erste Blick

Ein jun ger Mann trägt 
ein Lamm auf sei nen S

chul tern. Er ist als Tor s
o (unvollständige Statu

e) 

dar ge stellt. Auch das T
ier wird bruchs tück haf

t ge zeigt. Der Mann sc
heint ent schlos sen vo r

an-

zu schrei ten und nicht 
un ter der Last zu lei de

n. Gesicht und ein Teil
 des Ober kör pers er sc

hei-

nen im Licht. Man glau
bt, eine Plas tik vor sich

 zu ha ben und keine K
oh le zeich nung; die Fi g

ur 

wirkt zum Grei fen nah.

Aufgaben

1.  Erstel le eine Lis te de
r Dar stel lungs mit tel, di

e Pi cas so in sei ner Aka
 de miestu die 

ver wen det, um die Fi g
ur plas tisch er schei nen

 zu las sen. Prü fe an ha
nd des In for ma ti ons-

tex tes, ob dei ne Lis te v
ollstän dig ist, und er gä

n ze sie ge ge be nen falls
. 

2. Wäh le ei nen ein fa che
n Ge gen stand aus, de

n du mit Koh le oder G
ra fits tift zeich nest. 

Der Ge gen stand soll v
oll kom men naturgetre

u wie der ge ge ben wer d
en, sodass er  

plas tisch wirkt. 

3.  Set ze dei ne Zeich nu
ng in ein Aqua rell um. 

Du kannst die Far ben 
deines Deckfarb kas ten

s

mit Was ser so stark ve
r dün nen, dass die Wir k

ung ei nes Aqua rells en
t steht.

4.  Verdeutliche, wel che
 Un ter schiede in der B

ildwirkung zwi schen d
er Schwarz-Weiß- 

Zeich nung und der ma
 le ri schen Dar stel lung b

es tehen.

LITERATUR: Aus stel lungs ka ta log P
i cas so – Pas tel le, Zeich

 nun gen, Aqua rel le. Ve
r lag Gerd Hat je, Stutt g

art 1986

Informationen zu Werk und Künstler

Männ li che Fi gu ren, die
 ein Lamm oder ein an

 de res Tier tra gen, sind
 in der Kunstgeschicht

e als Mo tiv fest ver an k
ert: Es 

gibt sehr frü he Dar stel l
un gen dieser Art in der

 ägyp ti schen und as sy
 ri schen Kunst und aus

 der grie chisch-rö mi sc
hen Zeit. 

In den Kunst aka de mi e
n wa ren zu Picassos Z

eiten Gips mo del le ode
r Sti che solcher Wer ke

 vor han den. Zu den ers
 ten Auf-

ga ben des Un ter richts
 an der Akademie ge h

ör te es, Zeich nun gen 
oder Sti che zu kopiere

n und ei nen Kör per in
 sei nen 

Be we gungs abläu fen z
eichnerisch zu erfasse

n. Diese Stu di en wur de
n vor wie gend nach Gip

s mo del len erstellt. Ziel
 war es, 

die Au gen des Bet rach
 ters zu täu schen: Das H

e raus ar bei ten von Lich
t und Schat ten, die Mo

 del lie rung der ein zel ne
n Tei le 

so wie durch ge hen de K
on tu ren sollen eine pe

r fek te Il lu si on er zeu gen
. Mit dem Wi scher er re

ichte Pi cas so in seiner
 Studie 

glei ten de Über gän ge, 
die zu sätz lich zur plas

 ti schen Wir kung bei tra
 gen. 

Pi cas so in te res sier te s
ich von An fang an für t

ra di ti o nel le Kunst al ler 
Art und eig ne te sich zu

 nächst de ren Sti le an. 
Er sagte 

von sich, dass er nie K
in der zeich nun gen ge m

acht habe, son dern sc
hon als ganz klei ner J

un ge be strebt war, die
 Din ge 

voll kom men naturalisti
sch zu er fas sen. All er d

ings lehn te er sich scho
n wäh rend sei nes Kuns

t stu di ums ge gen star re
 aka de-

mi sche Bild vor stel lun g
en auf. Mit zahl rei chen

 Zeich nun gen die ser A
rt – vor wie gend mit Ko

h le und schwar zer Kre
i de – hat 

sich der Künst ler tech
 ni sche Mög lich kei ten 

er ar bei tet, die ihm spä
ter bei sei nen klas si zis

 ti schen Wer ken in den
 1920er 

Jah ren zu gu te kom me
n (sie he Bild kar te 5). N

ach sei nen Aka de mies
tu di en ging er ent schie

 den dazu über, sei ne V
or bil der 

zu ver wan deln oder zu
 va ri ie ren, um sich Le b

en dig keit und Aus druc
ks stär ke zu er hal ten.

Pab lo Pi cas so wur de 1
881 in Mál aga (Spanien

) ge bo ren. 1895 stu dier
 te er an der Kunst hoch s

chu le in Bar ce lo na,  zwe
i Jah re 

spä ter in Ma drid. Nach
 jähr li chen Pa ris rei sen 

zog er end gül tig in die
 Me tro po le. Dort kam e

r nach an fäng li chen Sc
hwie rig  -

kei ten mit bil den den K
ünst lern und Li te ra ten 

der Avant gar de in Kon
 takt und konn te Be zie h

un gen zu Kunst händ le
rn und 

Samm lern auf neh men
. So ent wi ckel te er ein

 künst le ri sches Selbst b
e wusst sein, das mit Ex

 pe ri men tier freu de ein h
er ging. 

Zu Zei ten des 2. Welt kr
iegs lern te der Künst ler

 bei ei nem Auf ent halt in
 An ti bes an der Côte d'

Azur den Ort Val lau ris, 
das alte 

Zen trum des Töp fer ha
nd werks, ken nen und 

war fas zi niert von den 
Mög lich kei ten, die sich

 für sei ne künst le ri sche
 Ar beit 

er ge ben könn ten. Bis 
zum Jahr 1954 be schä

f tig te sich Pi cas so in te
n siv mit Ke ra mik. Auch

 hier griff er bei der Be
 ma lung 

auf Mo ti ve frü her Hoch
 kul tu ren zu rück. Im Ja

hr 1973 starb Pi cas so 
in Süd frank reich.
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1

Pab lo Pi cas so: Aka de miestu die 

1894/95, Koh le, 23 ×47,5 
cm. Musée Pi cas so, Bar ce

 lo na

Der erste Blick

Ein jun ger Mann trägt ein 
Lamm auf sei nen Schul ter

n. Er ist als Tor so (unvollst
ändige Statue) 

dar ge stellt. Auch das Tier 
wird bruchs tück haft ge zeig

t. Der Mann scheint ent sch
los sen vo ran-

zu schrei ten und nicht un te
r der Last zu lei den. Gesic

ht und ein Teil des Ober kö
r pers er schei-

nen im Licht. Man glaubt, 
eine Plas tik vor sich zu ha

 ben und keine Koh le zeich
 nung; die Fi gur 

wirkt zum Grei fen nah.

Aufgaben

1.  Erstel le eine Lis te der Da
r stel lungs mit tel, die Pi cas s

o in sei ner Aka de miestu di
e 

ver wen det, um die Fi gur p
las tisch er schei nen zu las s

en. Prü fe an hand des In fo
r ma ti ons-

tex tes, ob dei ne Lis te volls
tän dig ist, und er gän ze sie

 ge ge be nen falls. 

2. Wäh le ei nen ein fa chen G
e gen stand aus, den du mi

t Koh le oder Gra fits tift zeic
h nest. 

Der Ge gen stand soll voll k
om men naturgetreu wie de

r ge ge ben wer den, sodass
 er  

plas tisch wirkt. 

3.  Set ze dei ne Zeich nung i
n ein Aqua rell um. Du kan

nst die Far ben deines Dec
kfarb kas tens

mit Was ser so stark ver dü
n nen, dass die Wir kung ei

 nes Aqua rells ent steht.

4.  Verdeutliche, wel che Un
 ter schiede in der Bildwirku

ng zwi schen der Schwarz-
Weiß- 

Zeich nung und der ma le ri
 schen Dar stel lung bes tehe

n.

LITERATUR: Aus stel lungs ka ta log Pi ca
s so – Pas tel le, Zeich nun ge

n, Aqua rel le. Ver lag Gerd 
Hat je, Stutt gart 1986
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Männ li che Fi gu ren, die ein
 Lamm oder ein an de res T

ier tra gen, sind in der Kun
stgeschichte als Mo tiv fes

t ver an kert: Es 

gibt sehr frü he Dar stel lun g
en dieser Art in der ägyp ti s

chen und as sy ri schen Kun
st und aus der grie chisch-r

ö mi schen Zeit. 

In den Kunst aka de mi en w
a ren zu Picassos Zeiten G

ips mo del le oder Sti che so
lcher Wer ke vor han den. Zu

 den ers ten Auf-

ga ben des Un ter richts an
 der Akademie ge hör te es

, Zeich nun gen oder Sti ch
e zu kopieren und ei nen K

ör per in sei nen 

Be we gungs abläu fen zeich
nerisch zu erfassen. Diese

 Stu di en wur den vor wie ge
nd nach Gips mo del len ers

tellt. Ziel war es, 

die Au gen des Bet rach ters
 zu täu schen: Das He raus a

r bei ten von Licht und Scha
t ten, die Mo del lie rung der 

ein zel nen Tei le 

so wie durch ge hen de Kon t
u ren sollen eine per fek te I

l lu si on er zeu gen. Mit dem
 Wi scher er reichte Pi cas so

 in seiner Studie 

glei ten de Über gän ge, die 
zu sätz lich zur plas ti schen 

Wir kung bei tra gen. 

Pi cas so in te res sier te sich 
von An fang an für tra di ti o n

el le Kunst al ler Art und eig
 ne te sich zu nächst de ren S

ti le an. Er sagte 

von sich, dass er nie Kin d
er zeich nun gen ge macht h

abe, son dern schon als g
anz klei ner Jun ge be streb

t war, die Din ge 

voll kom men naturalistisch 
zu er fas sen. All er dings leh

n te er sich schon wäh rend
 sei nes Kunst stu di ums ge g

en star re aka de-

mi sche Bild vor stel lun gen a
uf. Mit zahl rei chen Zeich nu

n gen die ser Art – vor wie ge
nd mit Koh le und schwar z

er Krei de – hat 

sich der Künst ler tech ni sc
he Mög lich kei ten er ar bei t

et, die ihm später bei sei n
en klas si zis ti schen Wer ke

n in den 1920er 

Jah ren zu gu te kom men. N
ach sei nen Aka de miestu d

i en ging er ent schie den d
azu über, sei ne Vor bil der 

zu ver wan deln 

oder zu va ri ie ren, um sich
 Le ben dig keit und Aus dru

cks stär ke zu er hal ten.

Pab lo Pi cas so wur de 1881
 in Mál aga (Spanien) ge bo r

en. 1895 stu dier te er an de
r Kunst hoch schu le in Bar ce

 lo na,  zwei Jah re 

spä ter in Ma drid. Nach jäh
r li chen Pa ris rei sen zog er e

nd gül tig in die Me tro po le. 
Dort kam er nach an fäng li c

hen Schwie rig  -

kei ten mit Bildenden Küns
t lern und Li te ra ten der Ava

nt gar de in Kon takt und ko
nn te Be zie hun gen zu Kun

st händ lern und 

Samm lern auf neh men. So
 ent wi ckel te er ein künst le

 ri sches Selbst be wusst sein
, das mit Ex pe ri men tier freu

 de ein her ging. 

Zu Zei ten des Zweiten Wel
t kriegs lern te der Künst ler 

bei ei nem Auf ent halt in An
 ti bes an der Côte d'Azur d

en Ort Val lau ris, 

das alte Zen trum des Töp f
er hand werks, ken nen und

 war fas zi niert von den Mö
g lich kei ten, die sich für sei

 ne künst le ri sche 

Ar beit er ge ben könn ten. B
is zum Jahr 1954 be schäf t

ig te sich Pi cas so in ten siv m
it Ke ra mik. Auch hier griff e

r bei der Be ma-

lung auf Mo ti ve frü her Hoc
h kul tu ren zu rück. Im Jahr 

1973 starb Pi cas so in Süd
 frank reich.

KU27_Karteikarten.indd   2

13.06.12   10:31

©
 S
uc
ce
ss
io
n 
P
ic
as
so
 / V
G
 B
ild
-K
un
st
, B
on
n 
20
12

KU27_Karteikarten.indd   1

21.05.12   12:43

KU27_01-03_EditInhalt.indd   3 13.06.12   13:29




